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Marienschule, Beethovenstr. 8, 27753 Delmenhorst                                                               
Förder- und Forderkonzept

1. Allgemeines:

Es ist selbstverständlich, dass wir Unterschiede bei unseren Schülerinnen und Schülern im Hinblick auf ihre Begabungen und Neigungen sowie ihres Lern-, Arbeits- und Sozialverhaltens feststellen. Um erfolgreiches Lernen zu ermöglichen und die Lebensfreude und Lern- und Leistungsbereitschaft unserer Schülerinnen und Schüler weiter zu entwickeln, bieten wir ein differenziertes Lernangebot durch binnen differenzierte Unterrichtsgestaltung an. Dabei soll sich das Lerntempo jeder einzelnen Schülerin und jedes einzelnen Schülers an ihrer individuellen Lernfähigkeit und der Lernsituation in der jeweiligen Lerngruppe orientieren.

Neben Methoden der inneren Differenzierung (Quantität, Qualität und Zeit) ist zu versuchen, die Individualisierung der Lernprozesse durch Planarbeit (Wochen- oder Tagesplan) und beim Lernen an Stationen zu realisieren.

Besonders schnell lernende Schülerinnen und Schüler, bei denen auch die soziale und emotionale Entwicklung diesen Schritt zulässt, können einen Jahrgang überspringen.

2. Förderband:

Schülerinnen und Schüler, bei denen eine erfolgreiche Mitarbeit im Unterricht eingeschränkt ist, erhalten zusätzlichen Förderunterricht zur Unterstützung des schulischen Lernens. Dieser Förderunterricht wird in parallelen Gruppen verpflichtend in kurzen Sequenzen (27 Minuten)  viermal in der Woche vor der 1. Unterrichtsstunde in Kleingruppen durchgeführt. Die Zuordnung der zu fördernden Schülerinnen und Schüler richtet sich nach ihren Lernbedürfnissen. Die Auswahl der Schülerinnen und Schüler wird im Kollegium abgesprochen. Es finden für die Jahrgänge 2 bis 4 pro Jahrgang jeweils ein Deutsch- und ein Matheförderband statt. Zusätzlich gibt es am Dienstag und Freitag im Rahmen des Förderbandes noch für eine kleine Gruppe Kinder Motopädisches Turnen. Ein Wechsel in eine andere Fördergruppe kann auch innerhalb eines Halbjahres erfolgen.

Die Schülerinnen und Schüler erhalten regelmäßig verbale Rückmeldungen über ihre Lernfortschritte, um ihre Lernfreude zu stärken, ihre Leistungsbereitschaft zu erhalten und ihre allgemeine Motivation zu festigen. Dabei soll ihre Leistung nicht mit dem Rest der Lerngruppe verglichen werden, sondern die individuelle Leistungsentwicklung berücksichtigt werden.

Schülerinnen und Schüler, die keiner zusätzlichen Lernangebote zur individuellen Förderung bedürfen und musisch begabt sind, nehmen an der Musikwerkstatt teil.

Liegt bei Schülerinnen und Schülern der 3. und 4. Klasse eine besondere Begabung  vor, können sie, je nach Neigung, zwischen der Teilnahme am „Knobelklub“ und der Musikwerkstatt wählen.

Integrationsklasse:

Zu Beginn des Schuljahres 2007/08 wurde an der Marienschule eine Klasse 1 als Integrationsklasse eingerichtet. Zwei Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf mit dem Förderschwerpunkt „geistige Entwicklung“ werden hier von der Klassenlehrerin und einer zusätzlichen Förderschullehrerin (12 Unterrichtsstunden/Woche) integrativ beschult. Eine persönliche Assistenz für beide Schüler kommt noch bis zum 31.01.2009  mit 25 Stunden hinzu. 
Regionales Integrationskonzept:

Durch die sonderpädagogische Grundversorgung (Schwerpunkt Lernen/Sprache) wird in klassenbezogenen Fördergruppen im Rahmen äußerer Differenzierung parallel zum Klassenunterricht versucht, durch frühzeitige Unterstützung und Hilfe, die weitgehende Auswirkung einer Benachteiligung oder einer bestehenden Behinderung zu vermeiden oder zu begrenzen. Die Inhalte dieser Förderung werden regelmäßig mit der Klassenlehrerin abgesprochen. 

In begründeten Fällen können Schülerinnen und Schüler innerhalb des Klassenverbandes in einem oder mehreren Lehrgängen zieldifferent unterrichtet werden.

Bei Schülerinnen und Schülern, bei denen alle Maßnahmen zur Förderung ausgeschöpft sind und die trotzdem den Anforderungen der GS entsprechend nicht erfolgreich lernen können, ist das Verfahren zur Feststellung sonderpädagogischen Förderbedarfs einzuleiten. Möglicherweise benötigen sie über einen längeren Zeitraum spezifische, kontinuierliche und umfassende Hilfen und konnten durch das bisherige Arrangement von Lernbedingungen nicht hinreichend gefördert werden.

Mobiler Dienst:

Werden Schülerinnen und Schüler in die Marienschule aufgenommen, bei denen eine Behinderung der Sinnesorgane vorliegt, wird der Kontakt zum Mobilen Dienst hergestellt. Die zusätzlichen Förderstunden erfolgen in einer 1:1 Betreuung und dienen hauptsächlich der Entspannung von den akustischen Belastungen, die durch die Hörhilfen entstehen.
Zusammenarbeit mit den Erziehungsberechtigten:

Alle Maßnahmen zur besonderen Förderung werden mit den Erziehungsberechtigten erörtert. Im Rahmen von Beratungsgesprächen werden die Eltern über besondere Maßnahmen und Methoden und deren Konsequenzen informiert. Die ziel differente Unterrichtung ihres Kindes wird ihnen vorgeschlagen und mit ihnen vereinbart. Darüber hinaus werden gegebenenfalls zusätzliche außerschulische Maßnahmen, wie zum Beispiel Logopädie, Ergotherapie, Lerntherapie, therapeutisches Reiten, Kontakte zum LRS - Verein, zum Sozialpädiatrischen Zentrum in Oldenburg, zu speziellen Fachärzten und (kinder- und jugendpsychiatrischen) Kliniken, zur Erziehungsberatung, zum Jugendamt und zu weiteren Ämtern vorgeschlagen. Die Klassenlehrerinnen und die eingesetzte Förderschullehrerin bemühen sich um regelmäßige Kontakte zu diesen Stellen, um einen Austausch zu organisieren und arbeiten mit ihnen zusammen.
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